
O b m l d n e r V o l k s f r e u n d . 

I 
A b o n n e m e n t E i n r ü c k n n a s a e b n h r 

(©ei sämmtlichen Post-©uteaur.) 
Jährlich (fraifo durch die ganz. Schweiz) . . Fr. 4. - ,/tzO ®ie »«ispaltige Petit,«iU ober deren flaun, . . 10 Rp 
Halbjährlich 2.10 * * Bei Wiederholungen 8 „ 
Bei der Erpedition abgeholt jährlich . . . . . Z. 80 . . Die zweispaltige Petitzeile oder deren Raum . . 20 „ 
. . .. halbjährlich . . „ 2. — E r s c h e i n t l e b e n S a m s t a g V o r m i t t a g s . B.j Wiederholungeu I« . 

t a r n e n , 1 8 8 5 . 2 3 . Dktobcr . 1 5 . J a h r g a n g . 

Inserate von Auswärts nehmen für un» entgegen die Annoncen-Srpeditionen der Herren Haasenstein S( Vogler, Rudolf Mo ff« und Orell Aüßlt St Eie. in Bern, Zürich, Lnzeru, 
Basel, Lausanne, Genf, Berlin, Leipzig, Dresden, München, Hamburg, Frankfurt a. M., Straßburg und Wien. 

Z u r V o l k s a b s t i m m u n g v o m 2 3 . O k t o b e r . 

L i e b e M i t l a n b l e u t e ! 

De r 2 5 . W e i n m o n a t ist ein hochwichtiger T a g f ü r das Schweizerland und insbesondere auch f ü r das Obwaldner land . Alle 

Par te ien in der Bundesve r sammlung haben sich geeinigt, u m einem Krebsübel abzuhelfen, welches am Marke des Schweizervolkes zehrt. 

D a s Schweizervolk wi rd , so Go t t will, sich der Freiheit würdig zeigen, indem es den schwersten und schönsten S i e g , den S ieg über die 

Genußsucht, über sich selbst er r ingt . D a s Aus l and schaut an diesem Tage auf das Schweizervolk, und von allen Feinden der vater-

ländischen Demokrat ie würde die Verwerfung ungemein zur Uuehre des Schweizervolkes und der betreffenden Kan tone ausgebeutet werden. 

Nein , hal ten w i r die Fahne der sittlichen Volksfreiheit , der Schweizerehre hoch! 

L i e b e r , e h r c n w e r t h e r L a n d m a n n ? 

W e n n D u Tausende und aber Tausende, wenn D u ganze Fami l i en und Geschlechter vor dem Untergang durch die Branntweinpest 

erretten willst, und wenn D u dem Vater lande ein zur Arbei t , zur Sparsamkei t , zur Landesvertheidigung tüchtiges Volk erhalten willst, 

dann sage J a ! 

W e n n D u nicht willst, daß D u und Deine Kinder f ü r selbstverschuldete Noth immer größere Armenlasten tragen müssen, 

dann schreibe J a ! 

W e n n D u nicht willst, daß die soliden und ehrenwerthen Wirthschaften durch eine schlechte Konkurrenz geschädigt werden, 

und daß die Verle i tung zur Genußsucht gar Vielen zum sittlichen und ökonomischen Verderben wi rd , dann sagst D u J a ! 

W e n n D u willst, daß dem Obwalduervolk in einem gar wichtigen Gebiete der Gesetzgebung die alte kantonale Freiheit zurück-

erobert wi rd , dann schreibst D u J a ! 

W e n n D u nicht willst, daß wi r in fünf J a h r e n ohne irgend welchen Ersatz das Ohmgeld verlieren, und daß dann der B a u e r s -

m a n n und der dürf t igere Fami l ienva te r von S t e u e r n fast erdrückt werden, dann sage J a ! 

W e n n D u willst, daß u n s der B u n d auf Kosten der fremden Schnapshändler , die dann noch ohne Preisaufschlag genug 

verdienen, jährlich 3 0 — 4 0 , 0 0 0 Franken zahlen soll, dann schreibe J a ! 

W e n n D u willst, daß der a rme M a n n f ü r sein gutes Geld nicht eigentliches G i f t , sondern ein ehrliches, vom Bunde koutrol i r tes 

Getränke erhalten soll, dann sagst D u J a ! 
W e n n D u überhaupt a l s Christ und Menschenfreund so handeln willst, wie es im wohlverstandenen Interesse des ä rmern 

M a n n e s l iegt, dann schreibst D u J a ! 
W e n n D u willst, daß die Abfälle unserer Obstkultur und der überhaupt im Obwaldner lande aus unserer Landwirthschaft 

erzeugte B r a n n t w e i n gegenüber dem fremden S p r i t und Fusel das Vorrecht der Steuerf re ihei t erhalten sollen, dann sage J a ! 

W e n n D u also unserer Bauersame einen sehr großen Dienst erweisen willst, dann schreibe J a ! 

W e n n D u willst, daß der 25 . W e i n m o n a t ein Ehrentag werde f ü r das Obwaldner l and , uud daß man sage, das Obwaldnervolk 

habe sich auch dieses M a l a l s ein charakterfestes, verständiges Volk bewähr t , dann sagst D u J a ! 

Liebes Landvolk! Finde Dich recht zahlreich bei den Urnen ein! D a s Recht zur souveränen S t i m m g a b e ist in solch' sittlichen 

Lebensfragen gleichbedeutend m i t einer heiligen Gewissenspflicht. 
J a , l iebes Landvolk! Bef rage Deine Vater landsl iebe, befrage De in höchstes eigenes Interesse, befrage De in Mi t l e id , nicht m i t 

dem unverbesserlichen Trinker und nicht m i t dem hauptsächlich iuteressirten fremden S p r i t - und Brann twe inhänd l e r , sondern mi t dem 

steuerpflichtigen Fami l i enva te r , der vor einer kolossalen Last errettet w i r d ; — befrage Deinen praktischen Verstand, De in braves Herz 

und Deine Christenpflicht, und D u schreibst mi t freudiger, voller Ueberzeugung: 

J a ! 

H i e l e M i t g l i e d e r d e r K a n t o n s b e h ö r d e n . 


